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Mer sind i's lüstigst Schöpsli

Bum ganze Döörfli choo;

Drin liid e härrlis Tröpsli,
Und 's Nöösli holt devoo.

Ts rauschet dur d'Tstli,
Ts rauschet dur d'lviis.

I gahne-n-im Tunkle
Und schrittele liis
Durabe, durufe, durabe.

SolclateìieâU
von Ernst Eschmann (Zürich)

IIN (Quartier

Ist d'Suue zaabig dune,

So bringt's e Thaute UM,
Van beste Rääbe g'gune,
Und schänkt e sälber ii.

Schildwach
Die goldige Steernc,

Sie lached mi aa.

I stahne-u-es Nüngli
Und lueg eue naa
Und gah wieder ufe-n-und abe.

Für's Glesli git's es Schmützli,

Bim Schmützli frische Muet:
Ts sind »u blindi Schützli
Und träffed doch so guet!

Do flüügt mer uf äimal
Mis heerzli durhäi
Zum Griitli, zum Schätzli

Ja Stüüdeliräi
Und hämerlet ufe-n-und abe.

Ularm
Use, use! De Find!
>Lr stahd scho bim tauige hüüsli:
Use, flugs wie de UMid,
Und tüe-mer hübscheli liisli!

Ietz über d' Matte durii,
Dur d'Aecher uud d'Stuude und d'Rääbe!

Fürst! Tn Schutz chlöpst scho drii!
Ietz wehred i! Tood oder Labe!

hui! 's gumped all us der Streu,
Und gschwind flüügt d' Flinte vum Ningge.
's heerz i beed Hand und käs Gschräi,
Sust chönnt's is bim lVätter na schlingge!

's tatscht inier lüüter und blitzt,
Ranone rumpled i d'Nööchi.
's Mässer, wann d' Flinte nüd nützt,

Und fürst und d'Thölbc-n-i d'hööchi!

Me mäinti, sie liesid scho lugg

Am füürigste Flügel deet nne —

Sie zäpfed i's Töbeli z' rugg —

Inhäissa, juhee! Mer Hand's g'gune!

Mit Trummle-u-und Trumbeete

Zieh mer dur's Stettli aab,
Und d'Riiter uf de Rosse

Im Traab, im Traab, im Traab.

Dur's Stettli
Und hinder jedem Läädli

Güggslet es Tschüüpli Thind,
Und jedes gschauet d'Näihe
Und suecht und suecht — und findt.

Und si mer ali dure,

Töönt liis dur d'Schalusii
T chliises, truurigs LiedlU

Derbii, verbii, verbii!

ix. nioa.


	Soldateliedli

